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MÜNSTER § STADTTEILE

Nienberge K „ Wir  wollen  ein­
fach  nicht  in  die  letzte  Ecke
des Ortes verbannt werden.“
Thomas  Keller,  Vorsitzender
der Schützenbruderschaft St.
Sebastian,  spricht  Klartext.
Nachdem  feststeht,  dass  die
Stadt  den  Festplatz  in  Nien­
berge  in  absehbarer  Zeit  be­
baut  (die MZ berichtete aus­
führlich),  bangen  die  Schüt­
zenvereine
(St.  Sebastian
und  St.  Jaco­
bi)  um  einen
adäquaten  Al­
ternativstand­
ort  für  ihre
Festivitäten.
Denn den von
der  Stadt  vor­
geschlagenen  Vorplatz  am
ehemaligen  Freibad  finden
die Vorstände der beiden Ver­
eine und deren Mitglieder un­
geeignet.

Die  Schützen  halten  auch
weiter  am  Standort  Eining­
weg/Hägerstraße  für  den
neuen  Festplatz  fest.  Doch
die Stadt bewertet wie berich­
tet diesen Standort aus Land­
schaftsschutz­Gründen  als
kritisch. Keller dazu: „ In die­

sem  Zusammenhang  besteht
unserer  Meinung  nach  noch
einiges an Gesprächsbedarf.“

Doch was stört die Vereine
an dem von der Stadt vorge­
schlagenen  Standort?  Dazu
Keller: „ Zum einen die große
Entfernung  zum  Ortskern,
zum  anderen  die  zu  erwar­
tenden Konflikte mit den An­
wohnern.“   Erfahrungen  des

Sportvereins
SCN  hätten
gezeigt,  dass
sich  bei  des­
sen Feiern die
Nachbarn
massiv  über
die  Lärmbe­
lästigung  be­
schwert  hät­

ten.  Nun  geht  es  nach  den
Worten des Vorsitzenden der
Sebastian­Schützen  darum,
den  „ Knoten  zur  Zufrieden­
heit  aller  zu  zerschlagen  –
wie  auch  immer“.  Aus  die­
sem Grund riefen die Schüt­
zen  jetzt  eine  Kommission
ins  Leben.  Diese  will  Mög­
lichkeiten erarbeiten, wie, wo
und in welcher Art und Wei­
se der neue Festplatz entste­
hen könne.

In  rund zwei bis drei Wo­
chen sollen die ersten Ergeb­
nisse  vorliegen.  Mit  diesen
will  man  sich  dann  an  die
entsprechenden  politischen
Gremien  sowie  an  die  Stadt
Münster  wenden.  Eines  ist
aber schon jetzt sicher: In ge­
wisser Weise erwartet man in
Nienberge  auch  ein  wenig
Entgegenkommen von Seiten
der  Stadt.  Keller  abschlie­
ßend:  „ Man  darf  nicht  aus
dem Auge verlieren, dass wir
in  unseren  alten  Festplatz
auch  eine  Menge  investiert
haben:  Arbeit,  Geld  und
Freizeit.“ K kbö

Festplatz­Diskussion: Schützen weiter aktiv

Kommission
soll Knoten
zerschlagen

In  diesem  Jahr  werden  die
Schützen  wohl  zum  letzten
Mal auf  ihrem alten Festplatz
an  der  Plettendorfstraße
feiern. MZ­Foto Böckling
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“

Man darf nicht aus dem
Auge verlieren, dass wir in
unseren alten Festplatz eine
Menge investiert haben: Ar­

beit, Geld und Freizeit.
THOMAS KELLER

„ .................................

Gievenbeck K Fast jeder kennt
die so genannte Legasthenie,
die  Lese­  und  Rechtschreib­
schwäche. Die Rechenschwä­
che, Dyskalkulie genannt, ist
hingegen eher unbekannt. In
der  Mosaikschule  in  Gieven­
beck fand daher gestern eine
Informationsveranstaltung zu
diesem Thema statt.

Diagnostik, Therapie
Hans­Joachim  Lukow,  Leiter
des  Osnabrücker  Zentrums
für  mathematisches  Lernen,
informierte rund 150 Zuhörer
zunächst  grundlegend  über
die Diagnostik der Dyskalku­
lie  und  Therapiemöglichkei­
ten. Nach einer kurzen Pause
referierte  dann  Inge  Palme
vom Bundesverband für Dys­
kalkulie und Legasthenie. Ih­
re  Themen  waren  vor  allem
die Drucksituation der Betrof­
fenen,  Tipps  für  das  schuli­
sche  und  häusliche  Umfeld
sowie Möglichkeiten der Kos­
tenübernahme  einer  außer­
schulischen  Therapie.  „ Die
Information  darüber  ist  be­
sonders wichtig“ , so auch Lu­
kow,  „ viele  Betroffene  sind
sonst  von  der  Therapie  aus­
geschlossen.“

Interesse ist groß
Das  Interesse  der  Zuschauer
an  der  Veranstaltung  war
groß.  Dicht  gedrängt  saßen
Eltern, Erzieher, Lehrer, Refe­
rendare und Ärzte in der Au­
la.  Wie  Schulleiterin  Alice
Lennartz  sagte,  fehle  vielen
Lehrern  noch  das  nötige
Handwerkszeug, um den Be­
troffenen helfen zu können ­
daher seien derartige Fortbil­
dungen  sehr  wichtig.  Unter­
stützt  wurde  die  Veranstal­
tung  vom  Arbeitskreis  der
Schulpflegschaftsvorsitzen­
den  der  münsterschen
Grundschulen. K sst

Information
besonders

wichtig
Dyskalkulie­Vortrag

Inge Palme und Hans­Joachim
Lukow. MZ­Foto Stiebling

Der stellvertretende Schulleiter des Freiherr­vom­Stein­Gymnasiums, Jürgen Mathey, ist selbst begeisterter Trompeter. Er stellte
die im kommenden Jahr zu gründende neue Musikklasse vor. MZ­Foto Böckling

Herr  Mathey,  was  ist  eine
Musikklasse?

Mathey:  In  einer  Musik­
klasse  erlernt  jeder  Schüler
ein  Instrument,  sodass  die
Klasse  ein  kleines  Orchester
bildet.  Zum  neuen  fünften
Schuljahr besteht für Schüler
die Möglichkeit, sich für den
Besuch dieser Klasse zu ent­
scheiden. Danach wird sie bis
zum  Ende  des  6.  Schuljahrs
fortgeführt. In der Folge ist es
möglich,  am  Schulorchester
oder  der  Schul­Bigband  teil­
zunehmen  und  sein  Können

zu vertiefen.

Wer  kann  sich  in  der  Klasse
anmelden?

Mathey: Das Angebot rich­
tet  sich vor  allem an Anfän­
ger, die noch kein Instrument
spielen. Es können aber auch
Kinder  teilnehmen,  die  be­
reits Vorkenntnisse haben.

Welche  Instrumente kommen
in Frage?

Mathey:  Die  Musikklassen

sollen die spätere Teilnahme
an  einer  großen  Schul­Big­
band  und  einem  großen
Schulorchester  ermöglichen.
Erlernt  werden  können  die
Instrumente Querflöte, Klari­
nette, Saxofon, Trompete, Po­
saune,  Bass­Gitarre  und
Schlagzeug.

Wie  wird  der  Unterricht  er­
teilt?

Mathey: Die Schüler erhal­
ten  wie die  anderen Klassen

zwei  Stunden  Musikunter­
richt  am  Vormittag,  jedoch
als  gemeinsame  Orchester­
probe mit Instrumenten. Der
Unterricht  wird  von  einem
Lehrer geleitet. Zusätzlich da­
zu  erhalten  die  Schüler  der
Musikklasse in Kleingruppen
eine  Stunde  Instrumentalun­
terricht  an  ihrem  jeweiligen
Instrument. Dieser Unterricht
erfolgt  ebenfalls  am  Vormit­
tag und wird von ausgebilde­
ten  Instrumentalpädagogen
der  städtischen  Musikschule
Münster erteilt.

Instrumente  sind  teuer, müs­
sen  die  Schüler  sich  eigens
für  die  Musikklasse  welche
kaufen?

Mathey: Nein, das Freiherr­
vom­Stein  Gymnasium  stellt
die  jeweiligen  Instrumente
gegen  eine  Mietgebühr  zur
Verfügung.

Erster Schritt zur Big­Band
Freiherr­vom­Stein­Gymnasium bietet eine neue Musikklasse an

GIEVENBECK K Neuland be­
tritt das Freiherr­vom­Stein­
Gymnasium: Im nächsten
Schuljahr möchte man eine
so genannte „Musikklasse“
einrichten. MZ­Redakteur
Kay Böckling sprach mit
dem stellvertretenden
Schulleiter Jürgen Mathey
über das Projekt.

Die  Rotdornbäume  an  der  Pantaleonstraße  ließ  das  Amt  für
Grünflächen gestern entfernen. MZ­Foto Böckling

Roxel K Mit  Kettensägen  und
einem  Transporter  rückten
gestern Vormittag Mitarbeiter
des  städtischen  Amtes  für
Grünflächen  an  der  Pantale­
onstraße in Roxel an. Vor der
Gaststätte Hagedorn  entfern­
ten  sie  fünf  vom  Sturmtief
Kyrill  in  Mitleidenschaft  ge­
zogene  Rotdornbäume.
„ Zwei davon waren so locker,
dass sie schon an den Baum­
schutzbügeln  lehnten“ ,  er­

klärte Hubert Zumbusch vom
Grünflächenamt  gestern  auf
Anfrage. Zwei weitere Bäume
hätten von Hand hin und her
bewegt werden können. „ Um
bei  der  Neubepflanzung  im
Frühjahr  ein  einheitliches
Bild zu bekommen, entschie­
den wir uns dazu, auch den
fünften Baum zu fällen.“  Eine
akute  Gefahr  sei  von  den
Bäumen  allerdings  nicht
ausgegangen. K kbö

Kahlschlag
vor Hagedorn
Fünf Rotdorn­Bäume gefällt

Gievenbeck K Ingrid  Hoven­
jürgen  und Anna Jäckle von
der Bücherei St. Michael ken­
nen  ihre  kleinen  Leser  sehr
genau:  Die  Lesestunde  mit
dem  münsterschen  Autor
Hermann Mensing begeister­
te gestern die Schüler der St.
Michael­Grundschule.

Mensing hatte seine jungen
Zuhörer  schnell  in  seinen
Bann  gezogen.  Nach  dem
Lied  „ Das  ist  seltsam“   hatte
er  die  volle Aufmerksamkeit
der Dritt­ und Viertklässler.

„ Voll die Meise“  lautete der
erste Titel an diesem Vormit­
tag.  Was  lustig  mit  Krikke
und  seinem  Bruder  Karl  be­
gann, entwickelte sich später
zu einem kleinen Drama.

Der zweiten Gruppe las der
Münsteraner  aus  „ Das  Vam­
pir­Programm“  vor. K pic

Lesestunde in St. Michael: Mensing zog Grundschüler in den Bann seiner Geschichten
Humorvolles mit einer Prise Spannung

Gespannt verfolgten die Kinder der Michael­Grundschule, wie Krikke und sein Bruder Karl die
Waffe ihres Opas finden. Statt Äpfel schießen sie einen Vogel vom Baum. MZ­Foto Picker

West K Oberbürgermeister  Dr.
Berthold  Tillmann  setzt  die
Reihe  seiner  Bürgersprech­
stunden  in  den  Stadtteilen
fort.  Am  Donnerstag  (8.
März) lädt er zur Sprechstun­
de für den Stadtbezirk Müns­
ter­West von 16 bis 18.30 Uhr
in  die  Bezirksverwaltung  in
Roxel, Schelmenstiege 1, ein.
Dort kann jeder mit Anregun­
gen  und  Sorgen  direkt  beim
ersten  Bürger  der  Stadt  vor­
sprechen. Wer eine eventuel­
le  Wartezeit  möglichst  ver­
meiden will, kann sich telefo­
nisch  voranmelden  (Ulrike
Otto,  Telefon
02 51/ 4 92­60 25,  E­Mail  ot­
tou@stadt­muenster.de).
.....................................................
Zum  Stadtbezirk  West  gehören
Albachten, Gievenbeck, Mecklen­
beck,  Nienberge,  Roxel  und  Sen­
trup.

Sprechstunde
des OB

N O T I Z

Mecklenbeck K Unsicherheit
bei  Autofahrern,  die  vom
Dingbängerweg kommend in
die Weseler Straße abbiegen:
„ Habe  ich Vorfahrt, oder die
Pkw, die  den  Möbeldiscoun­
ter Poco verlassen?“  Dies Fra­
ge stellen sich viele. Klarheit
möchte  die  CDU  in  der  Be­
zirksvertretung  (BV)  Müns­
ter­West haben.

Daher  beauftragt  sie  die
Stadt  in  Form  eines  neuen
Antrags, die rechtliche Situa­

tion vor Ort zu prüfen.
„ Außerdem  wünschen wir

uns eine deutlichere Beschil­
derung oder Blinklichter, die
noch  besser  auf  den  Gefah­
renbereich  aufmerksam  ma­
chen“ , erklärte Bezirksvertre­
ter  Peter  Wolfgarten  gestern
im Gespräch mit der MZ. In­
folge  er  Unsicherheit  in  die­
sem versetzten Kreuzungsbe­
reich sei es in der Vergangen­
heit  schon zu einigen Unfäl­
len gekommen. K kbö

Wer hat denn
nun Vorfahrt?

Poco­Ausfahrt: CDU will Klarheit

Welche  Möglichkeiten  die  Grün­
dung  einer  neuen  Musikklasse
bietet,  darüber  könne  sich Eltern
am Freitag (2. März) ab 18 Uhr in
der  Aula  des  Stein­Gymnasiums
informieren.  Die  Big­Band  der
Erich­Klausener­Realschule  Her­
ten wird im Rahmen eines kleinen

Konzerts diese Möglichkeiten auf­
zeigen.

Auf dieser Veranstaltung sollen
interessierte Eltern detaillierte In­
formationen  zu  Zielen,  Inhalten,
Organisationsformen  und  Kosten
einer  solchen  Musikklasse  erhal­
ten.

Infos zur Musikklasse
...............................................................................................................

Nienberge K Die  Pfarrgemeinde  St.  Sebastian  in  Nienberge
weist  darauf  hin,  dass  am  heutigen  Donnerstag  (1.  März)
morgens um 8.15 Uhr die Heilige Messe wegen einer Beerdi­
gung am Nachmittag und der Heiligen Messe mit Kreuzweg­
meditation um 17 Uhr ausfällt.

Morgendliche Messe fällt aus

mailto:tou@stadt-muenster.de

